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Karlsruhe , 25 . Juni .
Seine Großherzogliche Hoheit

'
der Markgraf Maximilian

ist heute früh , zum Gebrauch einer Badekur , nach Aachen
abgereist .

Uebersicht .
Der Gustav - Adolf - Verein in Baden .

Deutschland . Karlsruhe ( die Auflösung des Mannheimer Turnver¬
eins ) .

'
Badcnwcilcr ( Mendelssohn - Bartholdy ) , Aus Bayern ( die

Landwehr ) . ' München ( der König nach Brückenau ; die Festung Ingol¬
stadt ) . Nürnberg ( neue Erzcfsc angckündigt ; Verhinderung derselben ).
Braunschweig ( die Vermählung des Herzogs nicht bestätigt ) . Ham¬
burg ( Nachträgliches über die Unruhe » ) . Kiel ( Verordnungen ohne
ständisches Gutachten ) . Schleswig ( Uebcrgriste des Danenthums ) .
Berlin ( das Judcngesetz ; die Amnestiefrage ; der Polcnprozcß ; Woll -
markt ; ständische Beschlüsse ; die beiden Kurien im Gegensatz ) . Königs¬
berg ( Arbciterauflauf ) . Posen ( Konfiskationen in Polen ; der Kaiser,n
Warschau erwartet ) . Brünn ( der mährilche Landtag ) . Salzburg
( Berichtigung ) .

Frankreich . Paris ( der Prozeß Cubiercs ; die Angelegenheit Girar -
din 's ; Hr . v . Rayneval ; neue französische Kardinale ; Todtenfeicr für
den Herzog von Orleans ; die Pärskammcr ; Tagesgerüchte ; Nach¬
richten aus Griechenland ; Gefecht französischer Kriegsschiffe in Cochin -
china ; die Engländer in erneuerter Feindseligkeit mit den Chinesen ) .

Großbritannien . London ( Nachrichten aus Brasilien und Meriko ;
Unruhen im südlichen England ; Graf St . Aulmre ; der Herzog von
Palmella ; mehr als hundert englische Brücken für unsicher erklärt ) .

Nachschrift . Berlin ( in der Drei - Stände - Kurie der Antrag auf
Preßfreiheit einstimmig angenommen ) .

Der Gustav -Adolf -Verein in Baden .
Der Austritt des Geh . Kirchenraths Ullmann aus dem

Heidelberger Komitee des Vereins ist seiner Zeit in den
öffentlichen Blättern gemeldet , die Erklärung aber , welche
er in Bezug auf seinen Austritt an das Karlsruher
Komitee richtete , noch nirgends veröffentlicht worden . Von
einem Mitgliede des letzteren wird uns nun diese Erklä¬
rung mitgetheilt , um davon für die Oeffentlichkeit Ge¬
brauch zu machen , wozu von Seiten des Hrn . Ver¬
fassers , wie man aus dem Nachfolgenden sehen wird , die
Ermächtigung in einer Stelle der Erklärung selbst gegeben
ist. Wir geben das Aktenstück vollständig wieder , — nicht
um eine kirchliche Kontroverse anznspinnen , sondern als
öffentliche Mvtivirung eines öffentlichen Schrittes , welcher
bis jetzt meist nur von der Gegenseite öffentlich besprochen
wurde .
An das hochverehrliche Komitee des Gustav -Adolf -Vereins

in Karlsruhe .
Verehrteste Herren !

Es ist vorzugsweise durch den Wunsch Ihres Komitee 's ,
welches au der Spitze der Angelegenheiten des Gustav -
Adolf -Vereins in unserm Lande stand, geschehen, daß im
Sommer 1845 die Leitung dieser Angelegenheiten von Karls¬
ruhe nach Heidelberg überging , und so der Heidelberger
Verein zum Hauptverei » des Landes wurde . Dieser Wechsel
wurde durch die nächste Hauptversammlung in Durlach be¬
stätigt , und da ich zu dieser Zeit der Vorsitzende des hiesigen
Vereines war , so gelangte ich eben damit zu der Ehre , der
Vorstand für die Leitung des Ganzen zu werden .

Hierdurch begründete sich ein näheres Vertrauensver -
hältniß zwischen mir und den Mitgliedern des G . A. Vereins
in unserm Lande . Ein solches Vertrauensverhältniß aber
kann mir , der ich nie vergesse, daß das einzige Medium , durch
welches auf geistigen Gebieten erfolgreiche Wirkungen her¬
vorgebracht werden können, das Vertrauen ist , in keiner
Weise gleichgültig sepn. Da ich nun dennoch nach längererund reiflicher Ueberlegung mich gedrungen gefühlt habe ,durch meinen Austritt aus dem Komitee des hiesigen Vereins
dieses Verhältniß zu lösen, so wünsche ich Sie , verehrteste
Herren , so wie die übrigen Vertreter und Mitglieder des
Landesvereins zu überzeugen , daß Dies nicht mit leichtferti¬
ger Willkühr , sondern aus guten Gründen geschehen ist, und
erlaube mir daher , Ihnen diese Gründe darzulegen , indem
ich Sie zugleich bitte , diese Mittheilung durch eines IhrerMitglieder an die am 3 . Juni stattfindende Durlacher Haupt¬versammlung gelangen zu lassen, und Ihnen freistelle , da¬von jeden Ihnen geeignet scheinenden Gebrauch zu machen .Es ist Ihnen wohl , meine Herren , nicht unbekannt , daß
ich meine Ueberzeugung über die gegenwärtige Lebensfragedes Vereins , die Rupp '

sche , in einem Votum ausgesprochenhabe , welches in den „Studien und Kritiken "
, und daraus

auch als besondere Broschüre abgedruckt ist . In dieser Ueber¬
zeugung , welche mit der Berliner Majorität auf Nichtaner¬kennung Rupp ' s geht, wankend zu werden , habe ich in Dem ,was ich seither gelesen und gehört , keine Veranlassung ge¬funden . Auch heute noch glaube ich in ruhigster Zuversicht ,der G . A . Verein habe , so nach seiner ursprünglichen Be¬
stimmung , wie nach seiner wahren Idee , seine naturgemäßeStellung innerhalb der bestehenden evangelischen Kircheemzunehmen ; auch heute noch bin ich der Meinung , der ersteParagraph der Statuten gehe auf Mitglieder der wirk¬
en / ^ Zukunft zu erhoffenden , jeden -
I - Nden idealen praktische Anwendung schwer zu begrän -

mi un^ e^ kk^ ^ elischen Kirche; auch heute nochscheint mw unzweifelhaft , daß zwischen den aktiven Mitalie -dern, dm der erste Paragraph/ «^ den
'
7mLg ^ die

der zweite bezeichnet, eine kirchliche Glaubensgenossenschaft
vorausgesetzt wird ; auch heute noch dünkt mich , wenn ich
von dem allzusehr urgirtenBegriff desLandeökirchlichen
ganz und gar absehe, daß Niemand , der überhaupt nur eine
geschichtliche Kontinuität und einen dauernden Glaubens¬
grund der evangelischen Kirche anerkennt , die religiöse Ge¬
meinschaft , welcher vr . Rupp angehört , als eine im geschicht¬
lichen und kirchenrechtlichen Sinne evangelisch - prote¬
stantische betrachten kann ; eine Gemeinschaft , die den
wesentlichen Inhalt der Schrift nur in der Verkündigung
der Einheit Gottes und gewisser sittlicher Normen findet ,von dem eigentlich Charakteristischen des evangelischen Prote¬
stantismus aber gar Nichts , als das ganz abstrakt und for¬
mell gefaßte Prinzip der Freiheit an sich hat , und unum¬
wunden erklärt , daß sie die wahre evangelische Kirche
gründen wolle auf den Trümmern der wirklichen .

Mit dieser offen ausgesprochenen Ueberzeugung befand
ich mich bei der am 10 . April abgehaltenen Versammlung des
hiesigen Zweigvereins , in Gesellschaft meines verehrten
Freundes , Kirchenrath Rothe , und einiger Wenigen , meiner
Minorität , welche uns für Das , was uns das Rechte schien ,oder auchnur für die Anbahnung einer Verständigung und Aus¬
gleichung der Meinungen keine Aussicht auf Erfolg ließ .

Da ich es nun bei einem freien Vereine für unerläßlich
halte , daß der Vorsitzende , sobald eö auf entscheidende Le¬
bensfragen ankommt, die Ueberzeugung der Majorität zuder seinigcn muß machen können, und der Meinung bin, daß
er sich im entgegengesetzten Fall in einer schiefen Stellung
befinde , dieser Fall aber in eklatantester Weise hier vorlag : so
hielt ich es für das allein Angemessene, auf die Ehre der
Vvrstandschast zu verzichten. Jndeß , könnte man einwenden ,das Gesagte gilt nur vom Heidelberger Zweigverein , nichteben so auch vom ganzen Landesverein . Allein die Vor¬
standschaft in dem einen war nach den. einmal bestehenden
organischen Bestimmungen von der Vorstandschaft in dem
andern nicht zu trennen .

Zudem lag aber noch ein weiteres Hinderniß vor . Es war
nämlich in der hiesigen Versammlung nicht blvs einfach der
Berliner Majoritätsbeschluß mißbilligt , sondern zugleich
auch der weitere Beschluß gefaßt worden , es solle durchden diesigen Deputirten in Durlach dabin gewirkt werde »,daß die dort Versammelten zur Generalversammlung in
Darmstadt solche Deputirte wählten , von denen zu er¬
warten stünde , daß sie sich in der Nuppischen Frage in
„ evangelischem Sinne " aussprechen würden . Hierdurchwar nach dem ganzen Zusammenhang der Verhandlung
nicht nur der Standpunkt der Heidelberger Minorität , also
auch der meinige , als ein un evangelischer , wenigstens nicht
wahrhaft evangelischer bezeichnet, sondern es war für
mich auch die moralische Unmöglichkeit gegeben, den hiesigenVerein bei der Abstimmung in Durlach zu vertreten .Ein Präsident der Hauptversammlung aber , dem es fak¬
tisch unmöglich gemacht ist , auch nur für seinen Zweigverein
zu stimmen , scheint mir ein solcher zu sepn , vor dem diese
Versammlung keinen Respekt haben kann. Es wäre mir
nur die rein formelle Thätigkeit der Geschästsleitung ge¬blieben , und nach den bis dahin wenigstens eingelaufenen
Erklärungen auswärtiger Zweigvereine hatte ich ferner die
Aussicht , es werde auch inDurlach ein Beschluß gefaßt wer¬
den , der mir noch weiter die Uebernahme eines Mandates
nach Darmstadt moralisch unmöglich machen , also dem fürdie Hauptthätigkeit im Vereine bereits faktisch zu Ruhe ge¬
setzten Präsidium nur noch eine letztliche Bloöstellung berei¬
ten würde .

Unter diesen Umständen , hoffe ich , wird kein Billiger den
Rücktritt von der Vorstandschaft und vom Komitee für un -
mvtivirt oder voreilig halten .

Hierbei kann ich jedoch nicht unterlassen , zu erklären , daß
ich den ursprünglichen Gedanken des G . A . Vereins für einen
trefflichen , aus dem Herzen der evangelischen Kirche gebore¬nen halte , und daß ich die gute Zuversicht hege , derselbewerde selbst dann , wenn die gegenwärtige Form des Vereins
zerbrechen sollte , in einer späteren , gesegneteren Zeit der
Kirche seine gesunde , vollkräftige Verwirklichung finden .
Für diesen schönen Gedanken eines evangelischenHilfsvereins ,der ohne irgendwelche dogmatische Engherzigkeit doch die
Gränzen einhält , welche die evangelische Kirche selbst zieht,und die für evangelische Mildthätigkeit wahrlich Raum genuglassen , nach meinen geringen Kräften mitzuwirken , bin ich je¬den Augenblick freuvigst bereit ; allein wo nach meinem ge-,
wissenhaften Dafürhalten der Fall eintritt , daß Richtungenund Bestrebungen innerhalb eines solchen Vereines mit den
allgemeinen Interessen der evangelischen Kirche in Kollisionkommen, da bin ich auch keinen Augenblick im Zweifel , daßdiese allgemeinen Interessen eine größere Bedeutung undein entscheidenderes Gewicht haben , alö eine an einzelnenGemeinden geübte Wohlthätigkeit , welche, wie erfreulich sieauch an sich sepn mag , doch wahrhaft gedeihlich für dieKirchenur dann sepn kann , wenn dadurch nicht innere , edlereTheile und Lebensfunktionen derselben verletzt werden .

Schließlich gereicht es mir noch zu besonderer Befriedi¬gung , Ihnen sagen zu dürfen , daß auch mein lieber FreundRvkhe , dem rch dieses Schreiben vvrgelegt habe , mir seinevolle Zusttmmung zu demselben ausgesprochen hat , wiewohl

er natürlich nicht im Falle war , sich auch an Demjenigen zu
betheiligen , was ich aus meiner individuellen Lage heraus ,als bisheriger Vorsitzender , geäußert habe . Indem ich Ihnen
nochmals für das Vertrauen , wodurch ich vor zwei Jahren
an die Spitze des Landesvereins gekommen bin , herzlichdanke , und Sie ersuche , auch die in Durlach Versammelten ,
ungeachtet der Unvollkommenheit meiner Geschäftsführung ,in meinem Namen um ein geneigtes Andenken zu bitten , ver¬
harre ich in ausgezeichneter Hochachtung

Ihr
Heidelberg , , ergebensterden 20 . Mai 1847 . C . Ullmann .

Deutschland .
) Karlsruhe , 25 . Juni . Ein Artikel, der in der Rund¬

schau vom 23 . d . M . Aufnahme fand , und der die Auflö¬
sung des Mannheimer Turnvereines bespricht , hat eine
Veranlassung zu dieser Maßregel ersonnen . Sie soll nämlich
durch einen neuerlichen Bundesbeschluß angeregt sepn. Von
einem solchen Bundesbeschlusse ist jedoch hier Nichts bekannt .Es bedarf eines solchen auch nicht, da jener von 1832 noch in
ungeschwächter Wirksamkeit besteht , und da darnach jede
deutsche Negierung zur Unterdrückung politischer Klubbs ,deren Schädlichkeit ohnehin durch die Geschichte dargethanwird , rechtlich verpflichtet ist. Der Unterschied in dieser Hin¬
sicht zwischen unserm gesetzlichen Zustande und jenemanderer Länder besteht nur darin , daß in den letztern die
Theilnahme an einem politischen Vereine schon im Allge¬meinen , ohne daß eine Prüfung der Natur eines Vereines
im einzelnen Falle vorausging , bestraft wird , während in
Baden nach dem Gesetze von 1833 diese Strafbarkeit erstalsdann eintritt , wenn die Regierung den einzelnen Verein
geprüft und ihn als einen ( das öffentliche Wohl bedrohen¬den) politischen wirklich erkannt und verboten hat .

Eine nicht erlaubte Waffe ist es daher wohl , wenn der er¬
wähnte Artikel die Anwendung des Gesetzes von 1833 nurals einen Vorwand bezeichnet , „ um den grollenden
Mächten ein Opfer darzubringen "

. Daß die RegierungdaS Turnen nicht unterdrücken will , geht am klarstenaus dem Schlußsatz « d «4 d>« Auflösung des Mannhei¬mer Vereins aussprechenden Ministerialbeschlusses hervor .Das Ministerium anerkennt ausdrücklich den hohen Werthdieser Hebungen , und fordert von demselben keine derFreiheit zuwiderlaufenden Bestrebungen oder Gesin¬nungen . Es fordert nur , daß die Turner ihren Vereinnicht mißbrauchen , um ein Angriffsspstem gegen die beste¬hende Staatsordnung zu nähren , politische Wühlereien zutreiben rc .
Der fragliche Artikel mißbilligt selbst die im Turnvereinestattgehabten Vorgänge , aber er hätte eine Warnung stattsofortiger Auflösung für genügend erachtet. Es ist die Frageob die Turner Erstereö nicht für unwürdig gehalten hättenWie aber unter solchen Umständen die Maßregel mit allge¬meinen Sagen von „FreiheitSunterdrückung " ,c . inVerbindunggebracht werden könne, ist schwer begreiflich. Es handelt sichdoch nur um den größeren oder geringeren Grad derVerwerflichkeit der stattgehabten Vorgänge , und dieser hängtvom Inhalte der gehaltenen Reden ab.
Daß in Beziehung auf den Inhalt dieser Reden die Ge¬ständnisse der Vorstandsmitglieder mit den Aussagen derZeugen nicht ganz übereinstimmen , ist leicht begreiflich, da eseine gewöhnliche Erscheinung ist , daß die Betheiligten in

Unter,uchnngen die sie belastenden Thatsachen , wenn auchnicht ganz ableugnen , so doch in einem milderen Lichte dar¬stellen , oder mit einem „Nichtwissen" beantworten . Eö be¬
darf also des erfundenen Grundes , als hätten die Zeu¬gen zum voraus Auftrag gehabt , der Polizei zu berichten ,keineswegs . Im klebrigen läßt man dahin gestellt sepn, obeine Auflösung ausgesprochen worden wäre , wenn zu den
verwerflichen Vorgängen nicht noch hinzugekvmmen wäre ,daß dw Vorstandsmitglieder ( mil Ausnahme eines Einzigen )alles Vorgefallene ( somit als dieHauptsache desselbenauch den Inhalt der gehaltenen Reden) vor der Obrig¬keit ausdrücklich gebilligt , folglich als die Vertreter desVereins das Verschulden Einzelner noch auf sich genommen ,beziehungsweise auf den Verein selbst gewälzt hätten .

Zu hoffen ist , daß der neue Verein , der sich zu bilden im
Begriffe steht, vor ähnlichen Entartungen sich bewahre , und
daß hiefür in Dem , was bei seiner definitiven Konstituirunggeschieht , zum voraus schon hinreichende Bürgschaften zufinden sepn werden .

Vadenweiler , 20 . Juni . ( O . P . A. Z .) Gestern war
Felir Mendelssohn , der gefeierte Tvnsetzer , hier , begleitetvon einem Theile der Freiburger Liedertafel . Der Meisterist durch den raschen Tod seiner Schwester , der Gattin desMalers Hensel , tief erschüttert ; doch wird er hoffentlichdurch die Reise die Gemükhsruhe wieder finden.

Fanny Hensel hatte bekanntlichTheil an. den Liedern ihresBruders ; sie war Tonsetzerin im vollen Wortsinne , obgleichsie ihre Kompositionen auS Scheu vor der Oeffentlichkeitzurückhielt . Jetzt werden dieselben wohl ans Licht treten ,und darthun , daß die jüngst Verstorbene zu den begabtestenTonsetzern der Gegenwart zu zählen ist.



AuS Bayern , 23 . Juni . Seit einiger Zeit ist viel
von

'
einer neuen Organisation unserer Landwehr die Rede ,

welche der nächsten Ständeversammlung zur Berathung
vorgelegt werden soll . Das Landwehr - Institut ist zwar
hei uns allgemein eingeführt , jedoch fast nur in den bedeu¬
tenderen Städten ins Leben getreten . Auch läßt der militä¬
rische Geist desselben in mancher Beziehung noch Vieles zu
wünschen übrig . Es scheint deßhalb die Absicht zu seyn,
demselben nicht nur eine allgemeine Ausdehnung zu geben,
sondern in seiner inner » Ausbildung auch eine Annäherung
an das preußische Wehrsystem herbeizuführen .

Nach den Erfahrungen der letzten Monate und der Art ,
wie man von einer Seite gegen das Bürgerthum in die
Schranken tritt , dürfte es allerdings räthlich seyn , indem
letzteren nicht blos gegen den äußern Feind , sondern auch
zur Aufrechthaltung der innern Ordnung eine kräftige
Schutzwehr zu errichten .

München , 22 . Juni . ( Nürnb . Korr .) Se . Mas. der
König hat diesen Nachmittag gegen 3 Uhr unsere Stadt ver¬
lassen und die Reise nach Brückenau angetreten . In Ingol¬
stadt , wo das erste Nachtlager stattfindet , wird Se . Mas .
morgen früh der mit entsprechender Feierlichkeit stattfinden¬
den Oeffnung der Festungsthore beiwohnen , und dann als
der Erste durch diese Thore in die Festung , die ihrer bal¬
digen Vollendung naht , einfahren .

Nürnberg , 21 . Juni . ( Allg . Z .) Seit einigen Tagen
verbreitete sich das Gerücht , man wolle sich diesen Abend
an einem Getraidehändler rächen , welchen die allgemeine
Meinung des Wuchers mit Getraide und des Hinauf¬
treibens der Preise auf der vorletzten Schranne beschuldigt.
Es sind jedoch alle Vorsichtsmaßregeln getroffen , um
etwaigen Versuchen zu Tumulten sogleich begegnen zu
können ; das Linienmilitär ist in den Kasernen zurückge-
haltcn , und vier Kompagnien Landwehr sind zum Dienste
auf den Straßen beordert .

Der bedrohte Getraidehändler , früher ein Bierwirth ,
dessen Eigenthum schon bei dem Krawall im verflossenen
April angegriffen worden war , hat sich mit seiner Familie
entfernt .

Nürnberg , 22 . Juni . ( Allg . Z .) Die gestrige Nacht ist
ziemlich ruhig vorüber gegangen . Mit Beginn derselben
entwickelten sich die getroffenen Maßregeln ; man hatte kurz
vorher noch die gesammte Landwehr kommandirt , die an den
gewöhnlichen Sammelplätzen sich aufstellte ; starke Reiter¬
patrouillen durchzogen die Straßen , in denen sich Neugierige
umhertrieben . Als Einige ihrem Muthwillen durch Pfeifen
Luft machten , reichten einige Wendungen des Militärs hin ,um den Platz , an welchem das Haus des Bedrohten sich be¬
findet , zu säubern , worauf jener abgeschlossen wurde . Die
Wachsamkeit hörte erst mit Anbruch des Morgens auf .

Derselbe Bürger , den man des Getraidewuchers beschul¬
digt , ohne daß Dies nachzuweisen wäre , hat aus der heutigen
Schranne , wie schon am vergangenen Sonnabend , wieder
150 L>cheffel österreichischen Korns aufgestellt und an die
hiesigen Becker um 28 fl. ,30 kr . abgegeben , tväyrend andere
Händler an Gewerbtreibende von der koburgischen Gränze
ihre Vorräthe um 30 fl . und noch darüber verkauften . Da
diese regelmäßig unsere Schrannen besuchen und um jeden
Preis kaufen , so hätten unsere Becker ohne Dazwischenkunft
des hiesigen Getraidehändlers keinen Scheffel Korn erhalten .

Braunschweig , 21 . Juni . ( Weserz.) Das von einigen
Zeitungen auf eine ziemlich bestimmte Art mitgetheilte Ge¬
rücht , daß Se . Hoh . der regierende Herzog sich mit einer
Prinzessin von Mecklenburg -Strelitz verlobt hätte , hat sich
leider nicht bestätigt ; wenigstens ist hier bis jetztNichts davon
kund geworden . Außerdem spricht auch die Thatsache dage¬
gen , daß die Reisewagen des Herzogs nach Blankenburg , wo
derselbe seit einiger Zeit residirt , beordert sind, und sicherem
Vernehmen nach eine Reise nach Italien beabsichtigt wird .

Hamburg , 19 . Juni . ( Köln . Z .) Auch am gestrigen und
heutigen Tage ist die Ruhe nicht weiter gestört worden .
Mit nur verringerter Mannschaft wurden gestern Abend
im Wesentlichen dieselben Vorsichtsmaßregeln , wie Tags
vorher , und mit gleich günstigem Erfolge getroffen . Zahl¬
reiche Verhaftungen haben in der vorletzten Woche stattge¬
funden , namentlich durch Aushebung ganzer Gastwirth -
schaflen , in denen man vorbereitende Zusammenrottungen
der Anstifter vermuthete .

Wie ernst der Rath die Sache genommen hat , kann man
unter Anderm daraus ersehen , daß am vorgestrigen Abend
Kartätschen für die Artillerie in Bereitschaft gehalten waren .
Man fürchtete nichts Geringeres , als eine planmäßige Plün¬
derung in Hamburg und Altona . In letzterer Stadt sind in
diesen Tagen Truppen von Kiel und Itzehoe zur Verstär¬
kung angekommen , zumal in Berücksichtigung des in diesen
Tagen stattfindenden Marktes daselbst.

Hamburg , 19 . Juni . ( Leipz. Z .) Die Emeute ist völlig
gedämpft . Schon am 16 . Abends waren einige Läden an¬
gegriffen worden , in denen der Hunger Nichts zu suchen hatte ,
so eine Spiegel - und Lampenniederlage , ein Porzellan - und
Uhrladen u . drgl . Aus der Verbreitung und Ausdehnung
der Emeute über die ganze Stadt , mit Ausnahme sehr weni¬
ger Straßen , läßt sich die Höhe der Gefahr ermessen ; die
Polizei und der Senat scheinen sie anfänglich geringer an¬
geschlagen zu haben , als sie wirklich war .

D Kiel , 20 . Juni . Durch den Erlaß von zwei Verord¬
nungen ( die eine die Einfuhr , Fabrikation , und den Gebrauch
der Spielkarten , die andere einige Veränderungen im Zoll -
tanf betreffend , beide übrigens in ihren materiellen Be -
ptmmungen befriedigend ) ist der bisherige Zweifel , welchen
^sang die Regierung in Betreff der den Ständeversamm¬
lungen dargelegten , aber nicht zur Begutachtung gelangten^ eietzentwürfe einhalten werde , beseitigt . Jene Verord -
" Mbn nämlich sind beide nur in der schleswigschen , nicht
7ZQ ^ holsteinischen Ständeversammlung berathenworden . Ueber die Ermanglung des verfassungsmäßigen

Gutachtens in letzterer Beziehung hat man sich in Kopenhagen
demnach keine Bedenken gemacht.

Schleswig , 18 . Juni . ( Weserz .) Durch ein königl.
herzogl . Reskript , welches bei der schleswig -holsteinischen
Negierung eingegangen , wird die Verfügung getroffen , die
deutsche Gelehrtenschule in unserer Gränzstadt Haders¬
leben in eine dänischeGelehrtenschule zu verwandeln , von
Ostern 1848 an den Unterricht auf derselben in dänischer
Sprache zu ertheilen , und diejenigen Lehrer , welche der
dänischen Sprache nicht in dem Grade mächtig sind , um sich
solcher beim Unterricht zu bedienen , in den Ruhestand zu
versetzen. Weder die obere Schulbehörde , noch das Re¬
gierung skollegium , noch der Oberschulinspektor der Her -
zogthümer , noch die lokale Schulbehörde sind über diese
außerordentliche Maßregel vorher gehört worden .

-l- Berlin , 20 . Juni . Die Kurie der drei Stände hat
gestern ihre Verhandlungen über das Judengesetz beendigt ,
und sich trotz des Widerstrebens von mehreren Seiten für
eine ziemlich vollständige Emanzipation der Juden entschie¬
den . Die Theilnahme der Juden an Lehrerstellen , die Zu¬
lässigkeit der Ehen mit Christen , die Einführung der Zivil¬
ehe für alle Religionsparteien , endlich die Gleichstellung der
Juden in der Provinz Posen mit den Juden in den übrigen
Provinzen , sind mit genügender , oft mit großer Majorität
angenommen worden . Ein zuletzt noch zur Abstimmung ge¬
brachter Antrag des Abg . v . Beckerath auf vollständige
Emanzipation fand sich nur um 34 Stimmen ( 180 gegen
220 ) in der Minderheit , und somit bleibt in den Beschlüssen
der Kurie den Juden nur die Gleichstellung in den ständi¬
schen Rechten entzogen . Daß die Staatsregierung auf diese
Aenderungen des Gesetzentwurfs eingehen werde , ist dage¬
gen um so mehr zu bezweifeln , als die Herrenkurie bei wei¬
tem nicht so günstig über die Emanzipationsfragen geurtheilt
hat . Man glaubt daher an einen Vermittlungsweg , durch
welchen die Juden künftig zu manchen Aemtern zugelaffen , von
Richter - und hohen Verwaltungsstellen aber ausgeschlossen
bleiben werden , bis Gegenansichten und Vorurtheile , die
freilich nichtwegzuleugnen sind , sich mehr ausgeglichen haben .

Wie man hört , wird die Drei -Stände -Kurie sich am Mon¬
tag mit der Amnestiepetition für die Polen beschäftigen , welche
sie der Gnade Sr . Maj . empfehlen dürfte , die überdies wohl
für einen großen Theil der Angeklagten nicht ausbleiben
wird . Inzwischen haben viele früher gemachte Versuche
gezeigt, daß der König zuvörderst entschlossen ist, dem Rechte
freien Lauf zu lassen , der Prozeß der Angeklagten daher
keine Unterbrechung erfahren , und erst nach erfolgtem Richter -
spruch die Gnade eintreten kann . Man erwartet den Be¬
ginn dieses großen Prozesses im Anfänge des Monats Juli
und ist so eben mit den letzten Vorbereitungen zur Eröffnung
beschäftigt . Es ist bemerkenswertst , daß , trotz der Aufforde¬
rung von Seiten der Negierung , sich von mehr als sechzig
hiesigen Justizkommissarien ( Advokaten ) nicht sechs gemeldet
haben , um Vertheidigungen zu übernehmen .

Unser Wollmarkt hat heute begonnen ; es mögen einige
sechzigtausend Zentner Wolle hier liegen , die zum Theil auch
schon Käufer gesmwcu ynvcn . Jnoeß lst der Begehr hier
doch nicht so stark , als man vermuthete , und die höheren
Preise , welche aus den Märkten von Breslau , Stettin rc .
bewilligt wurden , sind hier meist so gesunken , daß höchstens
ein Mehr von 4 - 5 °/<» gegen die vorjährigen Preise ange¬
nommen werden kann, was zuletzt aber wohl doch noch ver¬
schwinden dürfte . Da die Schur in diesem Jahr 6 - 8
weniger gegeben hat , als im vorigen Jahr , so möchten die
Gutsbesitzer diesmal eher schlechter, als besser wegkommen ;
indeß fällt der Schaden meist auf die Wvllhändler , welche
größtentheils die Wolle schon auf dem Fell kaufen und dies¬
mal mehr dafür bezahlt haben , als früher . Von der hier
lagernden Wolle gehört daher das Meiste gar nicht mehr den
ersten Produzenten , sondern ist längst in zweiter , dritter , oder
gar zehnter Hand ; denn Wolle ist Gegenstand vielfacher
Spekulation geworden .

Die Zeiten , wo der Landadel mit Frau und Kind , sodann
die Amtleute , Pächter rc . zur Zeit des Wollmarkteö in Ber¬
lin zusammenströmten , und , der Käufer harrend , auf ihren
Wolljacken saßen , sind daher so ziemlich vorüber . Die Herren
verkaufen jetzt meist dem reisenden Wvllhändler auf ihren
Gütern , oft viele Monate im voraus , den Ertrag ihrer Heer -
den ; der Wvllhändler aber sucht sich irgend einen schnurrbärti¬
gen Herrn mit sonnverbranntem Gesicht, der auf dem Markt
als Gutsbesitzer erscheint, oder einer seiner Kommis muß den
Bart wachsen lassen und den Amtmann ( Domänenpächter )
vorstellen . So ändern sich die Zeiten . Indeß bringt die
Wolle auch diesmal wenigstens 5 Millionen Thaler in Um¬
lauf , und da von australischer Wolle eine geringere Quantität
nach England gekommen seyn soll , als im vorigen Jahr , so
haben Engländer und nächst ihnen Belgier bedeutende An¬
käufe gemacht.

Berlin , 21 . Juni . Die Theilnahme für die Verhand¬
lungen des Landtags hat sich in letzter Zeit wieder wesentlich
gesteigert durch die Behandlung der wichtigen politischen
Fragen , mit denen sich vergangene Woche .die Herrenkurie
beschäftigte ; jedoch sind die Beschlüsse nicht so ausgefallen ,
wie man nach der Annahme des Arnim ' schen Antrags über
die periodische Wiederkehr des Landtags zu vermuthen ge¬
neigt war . Ziemlich allgemein erwartete man , daß die Her¬
renkurie sich den in der andern Kurie angenommenen Bitten
um Abänderungen des Patents anschließen würde , und als
die Periodizität des Vereinigten Landtags mit 43 Stimmen
gegen 18 durchgegangen war , hielt man die Hauptsache für
erledigt . Dies war jedoch nicht der Fall ; denn am folgen¬
den Tage zeigte die Herrcnkurie sich keineswegs bereitwillig ,
den Vorschlägen der andern Kurie beizustimmen . Es wur¬
den vielmehr drei ganz davon abweichende Beschlüsse gefaßt ,
nämlich daß Ausschüsse nach dem Muster der im Jahr 1842
berufenen erbeten werden sollten , — daß die Krone in Zei¬
ten der Gefahr auch ohne ständische Zuziehung zu neuen
Steuern und Anleihen schreiten könne , — und daß sie nicht
zu allen Gesetzen des Beirathö der Vereinigten Stände be¬

dürfe , sondern denselben auch , von den Provinzialständen
verlangen könne.

^
Durch diese Beschlüsse, welche fast mit derselben Majori¬

tät , wie jener erste , gefaßt wurden , trennt sich die Herren¬
kurie durchaus von der Kurie der drei Stände , und was
man am wenigsten erwartet hatte , tritt jetzt ein : es zeigt
sich ein so wesentlicher Konflikt zwischen beiden Kurien , daß
es zweifelhaft bleibt , ob die von dem Patent vorgeschrie¬
benen Vermittlungsversuche denselben zu heben im Stande
sind.

Was Se . Maj . zu beschließen geneigt ist , weiß Niemand ;
aber die verschiedenartigsten Gerüchte vermehren die ge¬
spannte Theilnahme . Anderseits hat die eingetretene Spal¬
tung der Ansichten zwischen beiden Kurien bewirkt, daß viele
Abgeordnete , welche den Schluß des Landtags nicht abzu¬
warten gedachten , sich nun zum Bleiben entschlossen haben .
Zwar fehlen schon jetzt mehr als 100 Mitglieder der zweiten
Kurie , und fast die Hälfte aus der ersten . Es scheint jedoch,
daß gerade die Opposition am wenigsten Mitglieder aus
ihren Reihen verloren hat , und jetzt zumeist besorgt ist, sich
beisammen zu halten .

Man glaubt , daß am Mittwoch die Verhandlungen statt¬
finden , und hierauf am Freitag oder Sonnabend der Schluß
des Landtags erfolgen werde . Diese letzte Woche wird
jedenfalls eine höchst bedeutsame für die ständische Wirksam¬
keit seyn.

x Berlin , 21 . Juni . In der heutigen Sitzung der Kurie
der drei Stände wurden die Petitionen in Betreff der Be¬
gnadigungen politischer Verbrecher diskutirt . Es waren
deren drei eingereicht worden . Die erste, von dem Abgeord¬
neten Reichard aus Neuwied , verlangt Begnadigung in Be¬
treff aller politischen Verbrecher ; die zweite , von den schle¬
sischen Deputaten Milde und Germershausen , geht auf
Begnadigung aller politischen Verbrecher , welche durch Rede
und Schrift gefehlt haben ; die dritte , von dem rheinischen
Abgeordneten Flemming aus Geilenkirchen , beantragt eine
Amnestie derjenigen preußischen Unterthanen , welche sich an
den letzten Unruhen in den ehemaligen polnischen Provinzen
betheiligt haben .

Diese Petitionen sind von einer Abtheilung geprüft , deren
Vorsitzender der Frhr . v . Bodelschwingh ist . Frhr . v . Nor -
deck-Hemmerich hat das Referat verfaßt . Die erste ist von
ber Kommission einstimmig abgelehnt worden . In Betreff
der zweiten hat dieselbe sich zu einer gerade entgegengesetzten
Ansicht bekannt , indem politische Verbrecher solcher Art , die
zum Theil aus sicherem Versteck in der Fremde Andere zum
Aufruhr aufreizten , die härteste Strafe verdienten . Die
dritte hat dem Gutachten zufolge „das lebhafteste Mitgefühl
und die regste Theilnahme bei der Kommission gefunden " ;
da aber noch kein Schuldig und keine Strafe ausgesprochen
sey , so könne man sich nur darauf beschränken , Se . Maj .
nach geschlossener Untersuchung in denjenigen Fällen Gnade
anzuempfehlen , wo Leidenschaft, Uebereilung , und jugendliche
Verirrung vorgewaltet haben .

Am 28 . Juni wird der Vereinigte Landtag wahrscheinlich

Königsberg , 12 . Juni . (Z . f. L. u . M .) Gestern Nach¬
mittag machten Sackträger auf der Lastadie wiederum einen
Krawall , der aber höchst unbedeutend war , und sich auf
einige Debatten , mit Königsberger Kraftausdrücken unter¬
mischt, beschränkte ; die Leute wollten das Uebermessen des
Getraides nicht dulden .

Posen . , 19 . Juni . ( Bresl . Z .) Aus dem benachbarten
Polen vernimmt man , daß neben einzelnen Begnadigungen
und Wiederverleihungen konfiszirter Güter weit mehr neue
Verhaftungen und Beschlagnahmen erfolgt sind . Man er¬
wartet Se . Maj . den Kaiser in Warschau .

Brünn , 12 . Juni . ( Allg . Z .) In der am 29 . v . M .
eröffnten und so eben geschlossenen Versammlung der mäh¬
rischen Stände wurde , so wie in den Nachbarländern Böh¬
men und Niederösterreich , das Ablösungsgesetz über Robo¬
ten und Zehnten berathen , und ungeachtet des lebhaften
Widerstandes einzelner Mitglieder beschlossen , über die
Wirkungen dieses Gesetzes , so wie überhaupt über die bäuer¬
lichen Verhältnisse der Provinz , Bericht von allen Herr¬
schaftsbesitzern , wenn diese auch keine Landstände sind , und
von der hiesigen patriotisch -ökonomischen Landwirthschafts -
Gesellschaft einzufordern , worüber dann der Landesausschuß
den Ständen in ihrer nächsten Versammlung einen gutacht¬
lichen Bericht zu erstatten hätte .

Salzburg . ( Allg . Z .) Sie werden mir erlauben , den
in Ihrem Blatt vom 17 . erschienenen, den Leutnant Grafen
K . betreffenden Artikel dahin zu berichtigen , daß dieser Offi¬
zier wegen der durch einen am 19 . April d . I . verübten
Erzeß veranlaßten Störung der öffentlichen Ruhe nicht mit
drei , sondern mit zehn Tagen Profoßarreft bestraft , und zu
seinem Regiment unverzüglich einberufen wurde , und daß
sämmtliche Vorakten dem Generalkommando eingeschickt wer¬
den mußten , um die weitere Amtshandlung pflegen zu kön¬
nen . Das Ergebniß derselben werde ich Ihnen anzelgen,
sobald es bekannt seyn wird .

Frankreich.
— Paris , 22 . Juni . Qbgleich der Gerichtshof der

Pärskammer beschlossen hat , den gestern verlesenen Bericht
in der Prozeßangelegenheit des Generals Cubleres so

lange geheim zu halten , bis die Kammer entschieden haben
wird , ob und gegen wen das gerichtliche Verfahren sor g -

setzt werden soll , so erfährt man doch . mit Bestimmlheil , daß
der Bericht darauf anträgt , Vier Personen m Anklagestand
zu setzen Es sind dies : General Cubleres , Par von Frank -

reick und acwesener KriegsMlmster im Kabinett vom I . Marz
— Hr Teste Pär von Frarckreich , früherer Minister und

aeaeuwärtiger Präsident des Kassationshofes — Hr . Par -

mentrer , Gerant einer Salinegesellschast — und Hr . Pella -

prat , vormaliger Generalsteuereinnehmer . Die Genannten
werden theils des Mißbrauches der Amtsgewalt , theils der



Bestechung von Staatsbeamten beschuldigt. Der betreffende
Bericht wurde gestern nur den Mitgliedern der Kommission
und den vier Angeschuldigten mitgecheilt . Ter Bericht
selbst , wie ich bereits meldete , umfaßt zwei dicke Bände rn
Quart , denen noch überdies ein starker Band von Beilagen
beigefügt ist . Nächsten Freitag ( 25 .) wird die Pärskammer
als Gerichtshof sitzen , um das Requisitorium des Staats¬
anwaltes zu vernehmen , welcher in Bezug auf die vier ob-
qenannten Personen die Versetzung in Anklagestand ver¬
langen wird ; gibt der Gerichtshof der Pärskammer die¬
sem Requisitorium Folge , wie zu erwarten steht , so wird
dann die öffentliche Verhandlung ihren Anfang nehmen .

Die Neugierde des Publikums ist so gespannt auf diesen
Prozeß , daß schon setzt alle Sitze zu den öffentlichen Tri¬
bünen für die Dauer der gerichtlichen Debatten vergeben
sind . Glücklicher Weise ist bei denjenigen Sitzungen , wo
die Pärskammer als Gerichtshof sungirt , der Zutritt von
Damen untersagt , sonst würde der galante Herzog Pasquier ,
Präsident der hohen Kammer , noch zehnmal mehr mit Ge¬
suchen um Eintrittskarten bestürmt worden seyn.

Heute Mittag um ein Uhr hat sich die Pärskammer ver¬
sammelt , um Hrn . Emil v . Girardin wegen des angeschul¬
digten Artikels der „Presse " zur öffentlichen Verantwortung
zu ziehen . Der National versichert in seiner heutigen
Nummer , aus zuverlässiger Quelle zu wissen , daß gestern
Abend zwischen Hrn . v . Girardin und den beiden Ministern
des Innern und des Auswärtigen eine entschiedene Annähe¬
rung erfogt sey . Ich habe schon früher gelegentlich erwähnt ,
daß allerdings mehrere einflußreiche Männer sich ins Mittel
geschlagen hatten , um eine solche Annäherung zu Stande zu
bringen , daß aber die Opposition , welche ein nahe liegendes
Interesse dabei hat , den Zank fortdauern zu lassen , diese
Bemühungen zu vereiteln wußte . Da nun in der Pärskammer
die Opposition gar keinen Einfluß hat , so befinden sich Hr .
Girardin und daS Kabinett dort allerdings auf einem weit
günstiger » Terrän , um sich die Hand zur Versöhnung zu
reichen . Und in der That sprach man heute im Konferenz¬
saale der Deputirtenkammer von einer starken Wahrschein¬
lichkeit , daß Hr . v . Girardin von der Pärskammer freige¬
sprochen werden dürfte , wenn er dort jene Mäßigung und
Zurückhaltung beobachten will , welche das Kabinett von ihm
verlangt , um mit Ehren den Streit auszutragen und zu
beenden .

Die hier unerwartet erfolgte Ankunft des Hrn . v . Rayne -
val , diesseitigen Geschäftsträgers in St . Petersburg , hat zu
verschiedenartigen Vermuthungen Stoff gegeben , zumal da
dieser Diplomat nur drei Tage in unserer Mitte verweilte ,
und sich dann wieder auf den Rückweg nach Rußland begab .
Man wollte wissen , Hr . v . Nayneval habe dem König ganz
besonders wichtige Dinge mitgelheilt , die er weder schriftlich
zu geben, noch einem Kurier anzuvertrauen gewagt habe .
Die „Union Monarchique "

z . B . setzte die Herreise des Hrn .
v . Rayneval mit dem Wunsche unseres Hofes in Verbin¬
dung , den Großfürsten Konstantin , der sich gegenwärtig in
London befindet , zu einem Ausflug nach Paris zu bestimmen .
Allein alle derartigen Vermuttzungeu « rrd Kon/skturen find
aus der Luft gegriffen . Hr . v . Rayneval hat seine Gemah¬
lin , deren Gesundheit unter dem rauhen Klima von St .
Petersburg etwas gelitten hat , nach Wiesbaden begleitet ,
wo sie die Bäder gebrauchen wird , und da er sich so nahe an
der französischen Gränze befand , so benützte er diese Gele¬
genheit , um einen Abstecher nach Paris zu machen. Dies
ist Alles.

Dem Vernehmen nach wird der König am nächsten Sonn¬
tag in der Hvfkapelle der Tuilerien den beiden zu Kardinälen
erhobenen Erzbischöffez , von Cambrai und Bourges persönlich
das rothe Barett aussetzen. Die zwei Nobelgarden des
Pabstes , welche dasselbe von Nom nach Paris überbringen
sollen , werden heute bei der hiesigen Nuntiatur erwartet .
Am nämlichen Sonntag Abends wird bei Hof große Tafel
zu Ehren der besagten neuen Kardinäle stattfinden .

Am 12 . kommenden Monats wird die königliche Familie
die gewohnte fromme Pilgerschaft nach der Grabstätte von
Dreur antreten , woselbst am 13 . , als am Todestage des
unglücklichen Herzogs von Orleans , ein feierliches Todten -
amr abgchalten werden wird . Hierauf wird der Hof , anstatt
nach Neuilly zurück zu kehren , die Residenz St . Cloud be¬
ziehen , um dort bis zum Schlüsse des Landtags zu bleiben .

ff Paris , 23 . Juni . In der gestrigen Sitzung der Pärs
kammer ist die Angelegenheit des Hrn . v . Girardin entschie
den worden , und zwar mit einer Freisprechung . Der An
drang des Publikums war ungeheuer ; schon um 11 Uh
Vormittags waren alle Tribünen überfüllt . Um 1 Uhr fan !
der Namensaufruf statt ; es waren 199 Pärs anwesend ; de
Herzog v . Broglie ( Vizepräsident ) führte den Vorsitz . Hrv . Girardin erschien, von einem Amtsboten begleitet , ohnAnwalt , und nahm dem Präsidenten gegenüber an einer
kleinen Tische Platz . Aufgefordert , Erklärungen über de!
Artikel der Presse vom 12 . Mai zu geben , hielt er eine kurzRede , worin er erklärte , 1) daß er niemals die Absicht ge
habt habe , dem Ansehen oder der Würde der Pärskamme
zu nahe zu treten ; 2) daß das Versprechen einer Pärschasi
worauf er angespielt habe , nicht in Erfüllung gegangen sey
sich aus keine der stattgesundenen Pärsernennungen beziehtund folglich auch nicht die der Pärskammer gebührend
Achtung verletze ; 3) dass er die Thatsache selbst , deren Er
wähnung ihm in einem rasch geschriebenen Artikel ohne Bor
bedacht entschlüpft fty , als vollkommen begründet erkenne , ob
wohl ihm ein ehrenhaftes Motiv die Vorlage des vermißte-Beweises untersage , und daß die Wahrheit dereinst triumphiren werde . Auf den Antrag des Hrn . Karl Dupin ging di
pärskammer , nachdem Hr . v . Girardin wieder abgetrete

ö" « ner geheimen Sitzung über . Nach zwei Stundewuroen vre Thüren wieder geöffnet , Hr . v . Girardin vo
^ durch den Präsidenten eröffne

k^ d
- ^ .,-

^ ska»rmer der gegen ihn erlassenen Vorladun
Diese Entbindung von der Ar

klage soll mtt 134 gegen 65 stimmen beschlossenworden sey !

Sobald die Nachricht von diesem Ausgang der Sache in
der Deputirtenkammer eintraf , verließ Gras Duchatel die
Minifterbank und die Kammer . Gestern Abend hieß es , die
HH . Guizot und Duchatel hätten dem König sogleich ihre
Entlassung eingereicht . Heute trägt man sich bereits mit
einer neuen Ministerliste , worin Marschall Bugeaud die
Präsidentschaft und das Kriegsministerium , Graf Mole aber
die auswärtigen Angelegenheiten zugetheilt erhält .

Gestern fand eine Versammlung der einflußreichsten Op¬
positionsmitglieder bei Hrn . Thiers statt . Es wurde be¬
schlossen , über die von Hrn . v . Girardin behaupteten Thal -
fachen, namentlich über das angeblich durch Bestechung er¬
wirkte Privilegium des dritten Operntheaters eine parla¬
mentarische Untersuchung zu verlangen , und den Antrag
hierauf bei Gelegenheit des Büdgets des Innern , und
zwar bei dem Kapitel „Theaterunterstützungen "

, vorzu¬
bringen .

Wie es heißt , will das Ministerium Hrn . v . Girardin nun¬
mehr vor den gewöhnlichen Gerichten belangen und hiezu die
Ermächtigung der Kammer nachsuchen. Vor einem Ge -
schwornengericht würde Hr . v . Girardin die Beweise für seine
Behauptung liefern oder sich als Verleumder verurtheilen
lassen müssen ; brächte er wirklich Beweise bei, so müßte das
Ministerium in Anklagestand versetzt und vor dem Pärshof
gerichtet werden .

Die „ Presse " zeigt die Freisprechung ihres Herausgebers
in wenigen Zeilen ohne Ostentation an , und bemerkt neben¬
bei , daß seit 1830 bis jetzt alle vor die Pärskammer gela¬
denen Zeimngsredaktoren verurtheilt worden seyen , und
Hr . v . Girardin der Erste sey , den sie freigesprochen habe .

Hr .^B . Fould , der Deputirte , dem von den HH . Solar
und Cassagnac die Pärsstelle versprochen war und der da¬
für 80,000 Fr . in die Kasse des Globe ( nicht der Epoque ,
wie es früher hieß) eingezahlt hatte , soll gestern früh an
den Präsidenten der Pärskammer geschrieben und um die
Erlaubniß gebeten haben , der Pärskammer einige Aufschlüsse
zu Gunsten des Hrn . v . Girardin geben zu dürfen ; — ein
Anerbieten , das durch den Verlaus des Prozesses beseitigt
ward . Gelegenheitlich sey hiebei noch bemerkt, daß die Ge¬
schichte schon über zwei Jahre alt ist , und daß Hr . Fould ,
bei der Liquidation des Globe , seine 80,000 Fr . aus den
Aktiengeldern der auf den Globe folgenden Epoque zurück
erhielt .

In einem vorgestern unter dem Vorsitze des Königs ab¬
gehaltenen Ministerrath soll ein neues Anlehen beschlossen
worden , und der Finanzminister , Hr . Dumon , bereits mit
Ausarbeitung der Bedingungen beschäftigt seyn.

Ueber Marseille sind Nachrichten aus Konstantinopel vom
7 . hier angekommen . Die griechisch -türkische Differenz ist
glücklich ausgeglichen , und Hr . Mussurus sollte am 20 . Juni
auf einem türkischen Schiffe , von dem österreichischen Dam¬
pfer „ Donau " begleitet , nach Athen abgehen .

Das Journal des Debats meldet , daß am 15 . April der
französische Kommandant Lapierre mit den Fregatten Gloire
und Victorieuse genöthigt war , in einem Hafen von Cochin -
china , um einem Ueberfall zu entgehen , fünf große , mit Ka¬
nonen versehene Schiffe nebst einer Menge Dschonken
feindlich anzugreifen . Letztere entflohen ; die fünf größeren
Schiffe wurden angezündet oder in den Grund gebohrt .
Mehr als 1000 Cochinchinesenkamen dabei um . Die Vic¬
torieuse hatte einen Tobten , zwei schwer und einige leicht
Verwundete ; die Besatzung der Gloire blieb gänzlich
unbeschädigt . Hr . Fourcade , Bischofs vom Samos und
apostolischer Vikar in Japan , befand sich während des Ge¬
fechts an Bord der Gloire , und durch ihn sind die Depeschen
des Kapitän Lapierre nach Frankreich gebracht worden , der
seinerseits am 24 . April mit seinen Schiffen in Macao war .

Nach denselben Nachrichten haben die Engländer neue
Händel mit den Chinesen gehabt , und sind dabei mit den
Waffen eingeschritten . Am 1 . April fuhren die drei Kriegs¬
dampfer Vultur , Pluto , und Corsair den Cantonfluß hin¬
auf ; der Gouverneur von Hong -Kong und der General¬
major Aguilar waren an Bord . Binnen 36 Stunden hatten
diese englischen Schiffe alle Forts , die den Fluss beherrschen ,
angegriffen und genommen , alle Flußsperren und Dämme
zerstört , die Magazine in die Lust gesprengt und 827 Kanonen
vernagelt . Am andern Morgen ließ der englische Gouverneur
den kaiserl . Kommissär Ky - Jng auf das englische Konsulat
holen und drohte ihm , Canton niederzubrennen , wenn nicht
dem englischen Handel offener Weg gelassen und der freie
Eintritt aller Fremden in die Stadt aufrecht erhalten werde .
Der bestürzte Ky-Jng willigte in Alles , aber die Bevölke¬
rung widersetzte sich und griff selbst die englischen Faktoreien
an . Nun wurde von Seiten der Engländer ein Angriff aus
die Stadt beschlossen , und am 6 . April standen auf drei
Punkten die Sturmkvlonnen bereit und das Bombardiren
sollte beginnen , als die Behörden die Unterwerfung von
Canton ankündigten . Der englische Gouverneur stellte nun
seine Bedingungen , welche insgesammt auf den Vortheil des
englischen Handels berechnet sind , und von den Chinesen ,
wohl oder übel , angenommen wurden .

Großbritannien.
London , 21 . Juni . In Southampton ist gestern

Abend der „Trent " mit der westindischen Post angelangt .
Dieselbe bringt Nachrichten aus Jamaica bis zum 24 . , aus
Cuba bis zum 25 . , aus Portorico bis zum 30 . Mai . In
Rio -Janeiro waren am 3 . Mai die Kammern eröffnet wor¬
den ; aus der Thronrede , welche der Kaiser dabei hielt , geht
hervor , daß die Zerwürfnisse mit den Vereinigten Staaten
noch nicht beigelegt sind , daß sie aber „ auf eine für Brasilien
ehrenvolle Weise" zum Schluß kommen sollen . In Ha -
vannah hatte man Briefe aus Meriko , wonach der Kon¬
greß den General Santa Anna beauftragt haben soll , bei
dem Heranrücken der „Amerikaner " die Hauptstadt in einen
Trümmerhaufen zu verwandeln . Ein Seitenstück zu Mos¬
kau also , — — wenn es wahr ist. Was die Nachricht schon
von vorn herein verdächtig macht, ist der Umstand , daß zwi¬

schen Santa Anna und der Hauptstadt sich zufällig ein Hin¬
derniß befand , nämlich das amerikanische Heer .

Auf den irländischen Fruchtmärklen sind die Preise glück¬
licher Weise wieder gefallen ; hier hat im Gegentheil der
Weizen etwas angezogen , während Hafer und Bohnen
zurückgingen , und Mehl ohne Aufschlag blieb . Im Süden
von England haben an mehreren Orten neuerdings Theue -
rungsunruhen , und zwar in bedeutender Ausdehnung statt¬
gefunden .

Am Samstag Abend ist Graf St . Aulaire aus Paris hier
eingetroffen ; Graf Jarnac reist morgen nach dem Fest¬
land ab .

Die Königin von Portugals hat ein eigenhändiges Schrei¬
ben an den Herzog von Palmella gerichtet, worin sie ihm in
den huldreichsten Ausdrücken anbefiehlt , nach Portugal ! zu¬
rückzukehren und seine Stellung im Rathe der Königin wie¬
der einzunehmen .

( Schwäb . Merk .) Die Todtenschauer -Jury , welche den
Unglücksfall durch den Bruch der eisernen Eisenbahn -Brücke
über den Dee untersuchte , hat sich dahin ausgesprochen , daß
keine Brücke von so sprödem und verrätherischem Metall ,
wie Gußeisen , für Schnell - oder Passagierzüge sicher sey ;
zugleich erklärt die Jury alle die mehr als 100 ähnlichen
Brücken für gleich unsicher.

Vermischte Nachrichten .
— Die Dorfzeitung schreibt : Das Zollvereins -Blatt enthält einen recht

guten und eindringlichen Aufruf an die deutschen Frauen und Jung¬
frauen in einer Sache , die auch die Dorfzeitung schon ihren günstigen
Leserinnen ans Herz gelegt hat . Es gilt nämlich , freie Vereine zu bil¬
den , deren Mitglieder deutschen Webestofsen vor fremden den Vor¬
zug geben , und zwar nur so weit Mode , Geschmack, und Preis Dies ge¬
statten . Vielfach stehen schon die deutschen Erzeugnisse den fremden in
Nichts nach , und wo dies noch der Fall ist , liegt die Schuld weniger an
deutscher Geschicklichkeit oder Geschmacklosigkeit , als an der geringen Auf¬
munterung , die der deutschen Industrie zu Theil wird , an dem Vorurtheil ,
das selbst bei gleicher Güte der Stoffe nach den fremden greift . Es gilt
also , ihr deutschen Frauen , die Blüthe und den Wohlstand deutschen
Gewerbsfleißes ; es gilt , die Thränen von tausend armen und hungernden
Arbeitern zu trocknen , und mit wenig Entsagung mehr Noth und Elend ,
und nachhaltiger zu stillen , als alle Almosen der Welt .

— Aus Köln schreibt man : In der letzten Zeit hatten wir wieder
mehrere Unglücksfälle zu beklagen , welche durch unvorsichtiges Fahren
der Fiaker und Lastfuhren in unfern engen Straßen entstanden ; es wurde
in einer Straße ein Kind todt und ein Mann zum Krüppel gefahren .

— Der Thierbändiger Carter , der „ Löwenkönig " genannt , ist am
18 . Juni in London gestorben .

— Im Lucchesischcn wurde vor kurzem der Jahrestag eines Sieges
des lombardischen Städtebundes und des Pabstes Alexander III bei
Legnano ( 1176 ) über einen deutschen Kaiser , den Hohenstaufen
Friedrich 1. Barbarossa , an mehreren Orten festlich begangen .

So eben geht uns noch folgende wichtige Nach¬
richt zu :

D Berlin , 22 . Juni . Die Drei -Stände -Kurie hat sich
ln der gestrigen Sitzung mit vollständiger Einstim¬
migkeit für die Preßfreiheit ausgesprochen . Der Be¬
schluß ward gleich nach Verlesung des Gutachtens der Ab¬
theilung gefaßt , ohne daß sich die Versammlung in eine Ver¬
handlung über den Gegenstand einließ . So waltete die
Ueberzeugung bei allen Ständemitgliedern vor , daß in Be¬
zug auf diese Frage keine Meinungsverschiedenheit in der
Versammlung denkbar sey . Mit gleicher Einstimmigkeit hat
die Drei -Stände -Kurie beschlossen , Se . Maj . den König zubitten , in der Polensache Gnade und Milde vor Recht er¬
gehen zu lassen.

Fruchtmarkt .
Karlsruhe , 23 . Juni . Auf dem heutigen Fruchtmarkte wurden

195 Malter Hader verkauft zu 7 fl . 12 kr. , 7 fl. 30 kr., 7 fl . 48 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 23,529 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 17 . bis 23 . Juni . . 222,225 „ „

Zusammen : 245,754 „ „
Davon verkauft . 212,699 „ „
Bleiben aufgestellt . 33,055 Pfd . Mehl .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung .

Den 24 . Juni . Brief . Geld .
Amsterdam fl . 100 C . — 99Vs

ditto . . . 2M . — 99
Augsburg fl . 100 C . . . k. S . — II 9-/4
Berlin Thlr . 60 C. . . r . S . 105Vk 105 -/s
Bremen Thlr . 50 in Ld . . . k. S . 99
Hamburg 100 M . B . . . k. S . 88-/4 _

ditto . . . 2M . 88'/» _ .
Leipzig Thlr . 60 C. . . k. S 105V « 105 -/s

ditto in der Messe . _
London 10 Livr . St . . . k. S . 120 ' /, _

ditto . . . 2M . 119 ' / - _
Lyon Fr . 200 . . . k . S . 94 ' / « —
Paris Fr . 200 . . . . . . . . . . k. S . 94 ' / « - -

ditto . . . 3M . 93 -/ « —
Mailand 250 Lire . . . k. S . 101 -/8
Wien in 20 er fl . 100 . . . k. S . 121 120 -/ »

ditto „ . . . . 3M . 119 ' /8
Triest „ . . . . k. S . —
Diskonto . 3 ' / - 4

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 24 . , 25 . 3 uni . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 U.
Luftdruck red . auf 10 ° R . 27 " 9 .2 27 " 9 .6 27 " 9 .7
Temperatur nach Reaumur . 13 .3 14 .2 18 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .71 0 .76 0 .50
Wind und Stärke ( 4 - Sturm ) SW ' SW ' W -
Bewölkung nach Zehnteln . 0 .6 0 .5 0 .6
Niederschlag Par . Kub . Zoll . _ 4 .5 0 .3
Verdünstung Par . Zoll Höhe 0 .55 — —
Duustdruck Par . Lin . . . ^ 4 .3 5 .0 4 .6

24 . Juni . durchbrochen durchbrochen db . trüb .
Therm . min . 9 .0 trüb . trüb . vorher

„ ms » . 18 .4 Nachts Strichregen
„ weck. 13 .5 Regen . tropfen .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne.



Todesanzeige .
4 .936 . Sichern . Am 22 . dieses Monats ,

Nachmittags 4 Uhr , ist mein theurer Gatte ,
der großherzogliche Wasser - und Straßen¬
bau -Inspektor Wilhelm Embdt dahier , sanft
verschieden . Unsern Verwandten und den

Bielen , die ihm wohlgewollt haben , gebe ich
mit tiefem Schmerz diese traurige Nachricht .

Achern , den 24 . Juni 1847 .
MatzdaVena Gmkdt .

4 .907 .(2 ) l . Theater in Baden .
Von der Gesellschaft res Freiburger Itadtthraters .

Sonntag , den 27 . Juni ,
( zum ersten Mal )

Die
Schauspiel in 5 Akten , von H . Laube .

4 .909 . (2) 2 . Karlsruhe

_ Kapital -Gesuch
von 2500 fl.

"
Das Nähere besagt die Expedition der

Karlsruher Zeitung .

4 .778 . ( 3) 2 . Karlsruhe . ( Anzeige . )

A
'
EM

Die Unterzeichnete Gesellschaft macht die ergebene

Anzeige , daß täglich Morgens um 1t Uhr direkt über

Wilferdingen ins Wildbad ein Omnibus abgeht .
Der Preis von Karlsruhe bis Wildbad ist

2 fl . 3Ü kr .
Karlsruhe , im Juni 1847 .

Dve AarVHrviher
KMcher - lKesMchaft .

4 .942 . (2 ) 1 . Eppingen .

» Sonntag und Montag , den 4 . und

I El M 5 . Juli d . I ., wird dahier das jähr -

liche Freischießen , so wie das damit
verbundene Volksfest abgchalten , wo¬

zu höflich cinladet
Eppingen , den 24 . Juni 1847 .

Die Schützenmeister .
4 .923 .

Auf die in der Beilage Nr . 171 der Oberrheinischen
Zeitung enthaltene „ Warnung " , in welcher der oder
die Verfasser zwei Gesellschaften , welche ihnen zumal
im Wege zu sepn scheinen , auszunehmen für gerathen
fanden , finden wir uns im Interesse unserer Bekannten
und Freunde in Kürze zu erwiedern verpflichtet :

. . 1 ) werden wir den in dem gedachten Inserat ge¬
nannten „ Warner " nach Maßgabe des Paß¬
gesetzes gerichtlich auffordern , seine Behaup¬

tungen rn Betreff ver uns « „ geschuldigten

Thatsachcn zu beweisen ;
2 ) werden wir das Ergebniß s. Z . der Oeffentlich -

keit zu übergeben für unsere erste Pflicht halten ;
3) vorläufig genüge dem verehrlichen Publikum die

nvthige Anzeige , daß wir nicht ohne erheb -

licheUrsachen dem „Warner " die ihm ertheiltc

Vollmacht entzogen haben ;
4) die von dem „ Warner " angerufene hohe Regie¬

rung wird aus der Prozedur über die Warnung

ersehen , ob der „ Warner " sich zu diesem Ge¬

schäfte vereigenschaste ;
5 ) werden wir unsere Klage vor dem kompetenten

Richter anbringen , da er inseiner „Warnung "

vergessen hat , die Gründe zur Ablehnung dessel¬
ben näher darzulegen ; endlich

6) sollte eigentlich Altbürgermeister Höhr in Be¬

tracht seiner Lage Niemand als die Wirthe vor

seinem Besuch warnen .
Die Verwaltung zur gegenseitigen
Versicherung von Pferden und
Rindern für verschiedene deutsche

Staaten :
Der Dvrdlcmtz .

4 .941 . ( 3 ) 1. Karlsruhe .

WM Haus -Versteigerung .
Die Relikten der verstorbenen Oberrech¬

nungsrath Bodemer ' schen Eheleute dahier

lassen der Erbvertheilung wegen das zweistöckige

Wohnhaus in der Waldhornstraße Nr . 20 gelegen ,

mit allen Zugeh örden ^ ^
Montag , den 19 . Julr l . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in der Wohnung selbst öffentlich nochmals , und zwar

zum letzten Male , versteigern . — Der Zuschlag er¬

folgt , wenn der Anschlag oder darüber geboten wird .

— Die Bedingungen können indessen bei Notar

Behrens dahier , Aeußerer Zirkel Nr . 4 , cingesehen
werden .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Biers rdt .

MP8SWM », 4 .940 . (3) 1. Nr . 7267 . Karlsruhe .

WMW Hausversteigerung .
Christoph Käppele ' scheu Eheleute

dahier setzen, der Theilung wegen , am
Freitag , den 2 . Juli l . I . ,

früh 10 Uhr ,
auf dem Bureau des Notar B e h r e n s dahier , Aeußerer
Zirkel Nr . 4 , ihr zweistöckiges Wohnhaus in der Lan¬

gen Straße Nr . 65 mit allen Zugehörden einer noch¬
maligen öffentlichen Versteigerung aus , mit dem Be¬
merken , daß der Zuschlag sogleich erfolgt , wenn ein

annehmbares Gebot geschieht .
Karlsruhe , den 24 . Juni 1847 .

Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .
G . Gerhard .

vät . F . Köhler .

4 .870 . (2 )2 . Nr . 4882 . Karlsruhe . ( Dienst¬

antrag .) Auf diesseitigem Bureau ist eine Gchül -

fenstelle mit 500 fl. Gehalt durch einen Kameralprak -

tikantcn oder Assistenten sogleich zu besetzen , wozu sich
die Bewerber

innerhalb 14 Tagen
melden wollen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1847 .
Großh . bad . Amortisationskaffc .

4 .925 . (3) 2 .
'

Nr . 18,426 . Ettenheim . ( Va¬
kante Aktuariatsstelle .) An dem diesseitigen
Amte (Justizkan .zlei) wird mit dem 15 . August d . I .
ein Aktuariat mit einem Gehalt von 350 fl . und dem

gewöhnlichen Nebenverdienst erledigt .
Dazu lusttragende Rechtspraktikanten , oder rezi -

pirtc Skribenten wollen sich in srankirten Briefen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten
melden .

Ettenheim , den 18 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f e l i n .

4 .889 . (3) 3 . Nr . 3299 . Bruchsal . ( Liefe¬
rung von Schlosser - und Drahtflechterar¬
beit .) Zum Verschluß der Heizkanäle im neuen
Männerzuchthause dahier ist erforderlich :

1) Schlofferarbeit ( Eisenrahmen ) im Voranschlag
von 1800 fl. und

2) Drahtflechterarbeit im Voranschlag zu 250 fl. ,
welcheArbeiten im Soumisfionswege vergeben werden .

Die Uebernahmslustigen werden daher ersucht ,
ihre Angebote versiegelt und mit der Aufschrift „ Liefe¬
rung von Schlosser - und Drahtflechterarbcit " porto¬
frei bis zum 3 . Juli dieses Jahrs bei einer der Unter¬
zeichneten Stellen einzureichen .

Die nähern Bedingungen und Muster können täg¬
lich auf dem Bauplätze cingesehen werden .

Bruchsal , den 22 . Juni 1847 .
Großh . bad . Zucht - und Kor - Großh . bad . Bezirks -

rcktionshaus -Verwaltung . Bauinspektion .
vr . C . A . Diez . Wohnlich . A . A . :

Breisacher .

4 .938 . (3) 1. Nr . 2013 . Bruchsal . ( Fahndung .)
Nachdem Dragoner Johann Schofer von Bühlerthal ,
Bezirksamts Bühl , dessen Signalement und Kleidung
unten folgt , am 20 . d . M . sich wiederholt aus der
Garnison unerlaubter Weise entfernt hat und bis setzt
nicht wieder zurückgekehrt ist , werden sämmtliche ver -

ehrliche Gerichts - und Polizeibehörde » um gefällige
Fahndung auf ihn und Einliefcrung desselben im Bc -

tretungsfalle ersucht .
Signalement .

Größe , 5' 6" 1 ' " .
Körperbau , besetzt.
Gesicht , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittel .

Kleidung .
Einen Spenzer Nr . 1,
eine Ordonnanzkappe Nr . 1 ,
ein Paar grauleinene Hosen und
ein Paar Sporen .

Bruchsal , den 23 . Juni 1847 .
Der

Kommandeur des Regiments .
v . Hinkeldep ,

Oberstlieut .

4 .902 . ( 3) 2 . Nr . 2005 . Bruchsal . ( Fahn¬

dung .) Der wegen Desertion im Untersuchungsver¬
hafte gewesene Dragoner Alexander Wünsch von

Aufen , Bezirksamts Donaueschingen , ist heute Nacht
aus seinem Arrestlokale auf dem Damiansthore ge¬
waltsamer Weise ausgebrochen und flüchtig geworden .

Sämmtliche Gerichts - und Polizeibehörden werden

daher ersucht , aus denselben , dessen Signalement und

Kleidung unten folgt , gefälligst zu fahnden , und ihn
im Betretungsfalle unter sicherer Begleitung hieher

abliefern zu lassen .
Signalement :

Größe : 5 Schuh 8 Zoll .
Körperbau : besetzt.
Gesicht : gesund .
Augen : braun .
Haare : braun .
Nase : proportionirt .

Kleidung :
Ein blaues Fuhrmannshemd , ein Paar alte

schwarzgestreifte Bockskinhosen , ein Paar Stiefel , eine

runde , mit breitem Boden versehene und aus schwar¬

zem Zeuge gefertigte Schildkappe und ein Hemd .

Bruchsal , den 23 . Juni 1847 .
Der Kommandeur des Regiments .

v . Hinkeldep ,
Oberstlieutenant .

4 .939 . (3) 1 . Nr . 7279 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Au: ven Antrag der Erben des verstorbenen Mau -

rerbaliers Johann Michael Maier dahier wird die

nachbeschricbcne , unter denselben gemeinschaftliche Be¬

hausung sammt Zugehörde
Montag , den 19 . Juli d . I . ,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem Stadtamtsrcvisorats - Bureau dahier öffent¬
lich versteigert , und erfolgt der Zuschlag sogleich , so¬
bald der Anschlag oder darüber geboten wird

Eine zweistöckige Behausung in der Hirschstraße
dahier , Nr . 42 , neben Schloffermeister Bart -

bcrger und Schreinermeister Römhild , nebst
allen Zugehörden , gerichtlich tarirt zu zehn¬
tausend Gulden .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vflt . Renz . .

4 .864 . (3) 3 . Nr . 25,810 . Rastatt . ( Auf¬

forderung . )
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

Adlerwirth Hock von Bietigheim ,
Fordcrungbetreff .

Der Abwesenheitspfleger des heimlich entwichenen
Adlcrwirths Georg Hock ;von Bietigheim und die

Pfleger dessen minderjähriger Kinder haben um Vor¬

ladung der Hock ' schen Gläubiger zum Behuf eines

Verglcichversuchs gebeten . Es werden daher sämmt¬

liche Gläubiger zum Versuch eines Vergleiches auf
Freitag , den 2 . Juli d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
mit dem Bemerken hieher vorgeladen , daß die aus -

bleibenden als der Mehrheit der erscheinenden Gläu¬

biger beitretend angesehen werden sollen .
Rastatt , den 8 . Juni 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
v . Wänker .

A . 723 . flM Mainz .

Spezial - Agentur - er Postschiffe
rrviscken

Diese Linie besteht aus den rühmlich )) bekannten 16 schnellsegelnden , gekupferten

Postschiffen von 800 bis 1000 Tonnen - Gehalt mit regelmäßigen Abfahrten am 1 . , 8 . , 16 .

und 24 . eines jeden Monats .
Die Namen der 16 Postschiffe sind :

Lursxunä^ , Lrdlmral , Vsltiwore , Xurioll , IVorv -HIi , Vlies ,
8jrlenclil1, 8ilvi « de Vrssse , Vouis küilippe , 8 »iat ^lieolss , Oueliesse
ä'Orlesns , Hsvre , Oneiäs unck Lsvaris .

Die regelmäßige Schifffahrt nach New - Orleans wird durch die schonen gekupfer¬
ten Dreimaster erster Klasse von Anfang August an unterhalten . Nähere Auskunft über

Bedingungen , Preise rc . ertheilen der Unterzeichnete oder dessen Agenten .

Mainz , den 9 . Juni 1847 .

Spezial - Agent der Poflschiffe zwischen Havre und New - Yori,.
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :

äie Herren Ltempk L ^Viämslln in Karlsruhe .
Heriuannkries in HeitielberK.
1K. ksravicini in Lretten .
Nsxiinilisn LisiK in OestrinKen.
4 . L . LllakIIiarä in Lruekssl .
k . 4 . 8teinruck in Ackern .
>Vin. OouKine in kreidurZ (LreisKSu) .
6 . Llassea , Inspektor äer külniseken Oainpksolnüe , in Nannkeim .
4 . Ottinsnn , Oireetoräer OiliKenees royales 1
U . UipKe , „ „ UiliKences Kenerales ! in KtrssskurK.
4 . 1 artter „ „ OiliKenees Uenr^ L 6o . )
Onrl kieeker in kkorrkeim .

4 .884 . (3 ) 2 . Neustadt . ( Bekanntmachung .)
In UntersuchungSsachen

gegen
Georg Engeßer von Jppingen we¬
gen Diebstahls ,

wurde durch Urtheil des großh . hochpr . Hofgerichts
des Seekreifes , so üalo Konstanz , den 8 . Mai 1847 ,
Nr . 4365 , II . Sen . , auf amtspflichtigcs Verhör zu
Recht erkannt :

Johann Georg Engeßer sey der Entwendung
verschiedener Gegenstände an der Rosina Läu¬
fer und Agatha Weißer zu Löffingcn , im Be¬

trage von 3 fl . 39 kr. , damit des zweiten gro¬
ßen Diebstahls für schuldig zu erklären , und

deshalb in eine bürgerliche Gcfängnißstrafe
von fünf Wochen , wovon in der ersten
und letzten Woche je zwei Tage , und in
den übrigen drei Wochen je ein Tag in jeder
Woche bei Hungerkost zu erstehen sind , zum Er¬

sätze des Entwendeten , so weit solcher noch nicht
geleistet wurde , und zur Tragung der Unter -

suchungs - und Straferstehungskosten zu verur -

theilen .
V . R . W .

Da der Aufenthalt des Georg Engeßer unbe¬
kannt ist , so wird ihm vorstehendes Urtheil hiermit
auf diesem Wege eröffnet .

Neustadt , den 17 . Juni 1847 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Martin .

4 .926 . (3) 1 . 15,372 . Müllheim . ( Bcr -

säumungserken . iß .)
In Sachen

der Ehefrau des Johannes Walter ,
Anna Barbara Sinn , von Auggen ,

gegen
ihren Ehemann Johannes Walter
von da ,

Vermögensabsondcrung betr .
Wird nunmehr der thatsächliche Klagvortrag für

zugestanden , und jede Schutzrede dagegen für ver¬

säumt erklärt , sofort in der Hauptsache unter Ver¬

füllung des Beklagten in die Kosten zu Recht erkannt :

„ Es sey das Vermögen der Klägerin von dem

„ihres flüchtigen Ehemannes abzusondern ."

V . R . W .
Gegeben , Müllheim , den 18 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Winter .

vckt. Julius Maier .
Entscheidungsgründe .

Die Klage auf Vermögensabsonderung gerichtet ,

ist nach L .R .S . 1443 rechtlich begründet . Der Be¬

klagte hat auf die an ihn unterm 15 . April d . I . er¬

gangene Aufforderung seine Vernehmlassung in der

bestimmten Frist nicht abgegeben , es muß deshalb auf

gegenteiligen Antrag nach Z . 653 ff. der Pr .-Ord .

der angedrohte Rechtsnachtheil ausgesprochen , und zu¬

gleich , wie geschehen , in der Hauptsache erkannt werden .
Beschluß .

„ Da der Aufenthalt des Beklagten unbekannt

„ ist, so wird ihm obiges Bersäumungserkcnnt -

„ niß auf diesem Wege verkündet . "

4 .937 . (3) 1 . Nr . 16,758 . Säckingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Schuster Karl Matt

von Säckingen haben wir Gant erkannt und Tagfahrt

zur Schuldenliquidation auf
Freitag , den 23 . Juli d . I . ,

früh 8 Uhr ,
angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert ,

ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten Tag

unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Bcweisurkunden ,
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismit¬

teln mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch ge¬

hörig Bevollmächtigte anzumelden und etwaige Vor¬

zugsrechte zu bezeichnen und zu begründen , bei Ver¬

meidung des Ausschlusses von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines

Maffepflegers und Gläubigerausschusses verhandelt ,
auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden ,

bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme eines etwa

zu Stande kommenden Nachlaßvergleichs , die aus -

bleibenden Gläubiger als der Mehrheit der Erschiene¬

nen beitrctend angesehen werden würden .

Säckingen , den 19 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

vüt . Müller .

4 .934 . (3) 1 . Nr . 28,483 . Rastatt . ( Schulben -

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaftsmaffe des
Amand Kohlbeker von Gaggenau ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt znm Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Mittwoch , den 21 . Juli 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte , welche siegeltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger

und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬

vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und

Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der

Mehrheit der Erschienenen beitrctend angesehen werden .
Rastatt , den 23 . Juni 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
Ruth .

4 .867 . ( 3) 3 . Nr . 27,063 . Rastatt . ( Schul¬
denliquidation .) Der ledige Ferdinand Mül¬
ler von Ottersdorf beabsichtigt nach Amerika auszu -
wandern .

Es wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 5 . Juli d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬
meldung und Begründung ihrer Forderungen mit
dem Bemerken vorgeladcn , daß man bei ihrem Aus¬
bleiben nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich
sepn könnte .

Rastatt , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberaint .

Ruth .

4 .929 . (3) 1. Nr . 3300 . Neckargemünd .
( Erbvorladung . ) Die schon längere Zeit ab¬

wesende ledige Elisabeth « Münch von Mauer , deren

Aufenthaltsort nicht bekannt , ist zur Erbschaft ihrer
verlebten Mutter , der Michael Münch ' s Ehefrau ,
Barbara , gedorne Wekesser von da , berufen . Die¬

selbe wird anmit aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten » äst »

bei Unterzeichneter Stelle über die Erbschaftsantretung
zu erklären , widrigenfalls ihr Antheil am Erbe Den¬

jenigen zugctheilt werden wird , denen es zukäme ,
wenn die Vorgeladene am Tage der Erbschaftseröff¬
nung nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 18 . Juni 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L a u m a n n .

4 .930 . ( 3 ) 2 . Nr . 3292 . Ncckargemünd .
( Erbvorladung . ) Der schon längere Zeit ab¬

wesende Karl Lohmann von Unterschwarzach , dessen
Aufenthalt nicht bekannt , ist zur Erbschaft seiner ver¬
lebten Mutter , der Valentin Lohmann ' s Ehefrau ,
Friederike , geborne D uffrin von da , berufen . Der¬

selbe wird anmit aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten s cksta

bei Unterzeichneter Stelle über die Erbschaftsantretnng
zu erklären , widrigenfalls sein Antheil am Erbe Den¬

jenigen zugctheilt werden wird , denen er zukäme ,

wenn der Vorgeladene am Tage der Erbschastseroff -

nung nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 18 . Juni 1347 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Laumann .

4 .923 . (3) 1 . Nr . 19,720 . Staufen . ( Ver -

schollenheitserklärung .) Sattlergeselle Eras¬

mus Beckert von Grunern , welcher auf die öffentliche

Vorladung vom 22 . April 1646 , Nr . 10,586 , keine

Nachricht von seinem gegenwärtigen Aufenthalte ge¬

geben hat , wird hiemit für verschollen erklärt , und

dessen nächste Verwandte gegen Sicherheitsleistung
in den fürsorglichen Besitz seines Vermögens ringe¬
wiesen .

Staufen , den 19. Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .

Mit einer Extrabeilage , „Kurze Nachricht über das
Mineralbad zu Ueberlmgen am Bodensee , von Medi¬

zinalrath vr . Hergt daselbst ."

Druck - er G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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